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Informationen zu 
Personalentwicklung
und Weiterbildung

Fluggerätebau: Eine Boombranche mit hohem Personalbedarf

kursrichtungen Metall
oder Elektro. Die
Weiterbildungen
werden in Ko-
operation mit dem
international arbeitenden
Zeitarbeitsunternehmen Randstad
GmbH & Co. KG und der Qualifizie-
rungsgesellschaft für Energie- und Um-
welttechnik mbH umgesetzt. Die Teil-
nehmer kommen hierbei
aus dem ge-
samten Bun-
desgebiet zur
Weiterbildung nach
Berlin.

Ziel ist es, alle Teilnehmer nach einer
viermonatigen Theoriephase mit Werk-
statttagen und dem daran anschlie-
ßenden viermonatigen
Praktikum bei ei-
nem Flugzeug-
hersteller oder
spezialisierten Zulie-
fererbetrieb für den Einsatz
als Fluggerätebauer zu qualifizieren
und in den ersten Arbeitsmarkt zu in-
tegrieren. Die Chancen des Jobein-
stiegs stehen, so David Kremers, Pro-
jektbeauftragter für die Weiterbildung
zum Fluggerätebauer, ausgezeichnet:
"Jährlich werden weltweit über 700
Großraumflugzeuge neu zugelassen.
Qualifiziertes Personal ist hierfür über
das gesamte Aufgabenspektrum des
Flugzeugbaus gefragt." 

Traineeprojekte

Zertifiz
ierung

Aviation

Die Debatte um Wachstumsmärkte hat
eine neue aktuelle 3-Buchstabenkom-
bination: Diskussionen zum weltweiten
MRO-Wachstumsmarkt fokussieren die
dynamische Entwicklung rund um Main-
tenance, Repair und Overhaul. Um die-
sen Markt agieren hochprofessionelle
Netzwerker aus innovativen Unterneh-
men der Luftfahrtindustrie, Standortent-
wickler und technologie- wie auch
dienstleistungsintensive Branchenpart-
ner. Allesamt mit einer besonderen Auf-
merksamkeit auf ein enormes Potenti-
al, die Schaffung neuer Arbeitsplätze
und eine ausgesprochen gute Progno-
se für eine Erhöhung des Wirtschafts-
wachstums.

Der Flugzeugbau ist dabei ein Wachs-
tumsfeld, welches im wahrsten Sinne
des Wortes eine enorme "Schubkraft"
durch den steigenden globalen Beför-
derungsbedarf und insbesondere die
dynamischen Passagierzahlentwick-
lungen in Fernost erfährt. Fluggeräte-

bauer sind überwiegend im Strukturbau
und der Endmontage bei Flugzeugher-
stellern tätig. Als Ausgangsqualifikation
bringen sie eine abgeschlossene Be-
rufsausbildung im Metall- bzw. Elektro-
bereich sowie eine mehrjährige Be-
rufserfahrung mit. In Weiterbildungen
qualifizieren sich künftige Fluggeräte-
bauer über theoretische und fachprak-
tische Kenntnisse speziell zur Flug-
zeugkunde, -entwicklung, -konstruktion
und zum Fluggerätebau. Mit vertieften
Sprachkenntnissen im technischen
Englisch und einer ausgeprägten Mo-
bilitätsbereitschaft finden Fluggeräte-
bauer bundes- und europaweit hervor-
ragende und auch sehr gut bezahlte
Jobmöglichkeiten.

Seminarzentrum Göttingen bietet die-
se Weiterbildung seit Februar am
Standort Berlin an. Je nach Vorausset-
zung der beruflichen Grundqualifikation
und Erfahrung erfolgt die Weiterbildung
in den Spezialisierungs- bzw. Fach-

i David Kremers
Projektbeauftragter "Aviation" – Seminare,
Trainings, Weiterbildungen
Mail: david.kremers@szg.de
Tel: 030 54784-0
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AZWV-Zertifikat für 
Seminarzentrum Göttingen

Seminarzentrum Göttingen hat zum
Jahresende 2005 den Zertifizierungs-
prozess nach den Vorgaben der Aner-
kennungs- und Zulassungsverordnung
Weiterbildung (AZWV) erfolgreich ab-
geschlossen. Der Prozess umfasste
über neun Schritte, unter anderem die
Einreichung verschiedener Fragebö-
gen und Anforderungsprofile, die Er-
stellung der Dokumentation und aller re-
levanten Anlagen der Dokumenta-
tionsprüfung, deren Auswertung, das
Vor-Ort-Audit und den Auditbericht. Das
Zertifizierungsverfahren hatte die Han-
seatische Zertifizierungsagentur (HZA)
übernommen und umgesetzt. Als un-
abhängige, fachkundige Stelle bei der
Bundesagentur für Arbeit anerkannt
und akkreditiert, prüfte die HZA die Er-
füllung der gesetzlichen Anforderun-
gen nach den §§ 84, 85 SGB III. Die
Prüfung umfasste im Kern das Vorlie-
gen eines eingeführten und ange-
wandten Qualitätssicherungssystems.
Seminarzentrum Göttingen hatte dazu
neben dem eigentlichen Zertifizie-
rungsverfahren bereits seit Oktober
2004 in Vorbereitung auf das Testie-
rungsverfahren zu

LQW2 bei der Testierungsstelle artset
umfängliche Dokumentationsarbeiten
unternommen.

Für beide Standorte, Göttingen und
Berlin, liegt nun die Zertifizierungsur-
kunde vor. Mit dem Zertifikat wird be-
stätigt, dass Seminarzentrum Göttingen
die Anforderungen der AZWV erfüllt.
Innerhalb der dreijährigen Gültigkeits-
dauer des Zertifikates werden insge-
samt zwei Überwachungsaudits durch
die HZA erfolgen. Auf Basis der grund-
sätzlichen Anerkennung wurden und
werden des Weiteren einzelne Kon-
zepte und Angebote im Bereich der öf-
fentlich geförderten Weiterbildung ge-
sondert geprüft und im Falle der auch
hier im Einzelnen erfüllten Vorausset-
zungen und Anforderungen wiederum
zertifiziert.

Inside:
Zertifizierung

Anja Eckert Stefan Komoß

i Anja Eckert
Strategie- und Vertragsmanagement
Mail: anja.eckert@szg.de
Tel: 030 887769-30

Liebe Leserinnen
und Leser,

mit der 20. Ausgabe von "business &
profession" starten wir in das Jahr
2006.

Mit einer Weiterbildung für Fluggerä-
tebauer engagieren wir uns im neuen
Branchenfeld "Aviation". Die enge
Zusammenarbeit mit Unternehmen
aus den Bereichen Zeitarbeit, Weiter-
bildung und Luftfahrtindustrie begrün-
det die Entwicklung moderner Quali-
fizierungskonzepte, deren Umsetzung
und eine passgenaue Zusammenfüh-
rung von Bewerbern und Arbeitgebern.

Seminarzentrum Göttingen hat die Zer-
tifizierung gemäß AZWV erhalten und
erfüllt damit die Vorgaben der Aner-
kennungs- und Zulassungsverordnung
im Hinblick auf den Nachweis eines
Qualitätssicherungssystems.

"Zukunft braucht Nachwuchs" – mehr
und mehr kleine und mittlere Unter-
nehmen interessieren sich für die Pri-
vate-Partnership-Modelle der Trai-
neeprojekte von Seminarzentrum Göt-
tingen und nutzen das Angebot an Trai-
neebewerbern aus dem Projektpool.

Bewerbung bleibt ein nachhaltig inter-
essanter Aspekt in Trainings, Semi-
naren und Workshops. Die Zu-
sammenarbeit mit Personalentwick-
lungsabteilungen führte uns mit die-
sem Thema ins Uniklinikum Göttingen.

Unter der Rubrik "Future Jobs" stellen
wir Ihnen das neue Berufsbild "Kauf-
mann/-frau für Dialogmarketing" vor.
Im "arbeitsmarktticker" finden Sie ne-
ben einem aktuellen arbeitsrechtlichen
Thema einen Hinweis auf eine jüng-
ste Arbeitsmarktstudie.

Im IT-Bereich wollen wir unsere Leser
auf die Möglichkeit der Qualifizierun-
gen und Zertifizierungen auf dem Ge-
biet der Microsoft-Office-Komponen-
ten aufmerksam machen.

Wir freuen uns auf eine gelingende
und fruchtbare Zusammenarbeit und
werden Sie über neue und interes-
sante Projekte auf dem Laufenden hal-
ten.



staltung ihrer Unternehmens-Home-
page zum Anlass, eine Studie über die
Internetpräsenz von Wettbewerbern er-
stellen zu lassen. Der Geschäftsleiter
IT-/Prozessmanagement der MOD,
Thomas Scheuer, war sehr gespannt
auf die Ausarbeitung und nahm viele
neue Impulse von den Trainees mit
nach Hause.

In Berlin wurde Ende 2004 ein regio-
nalspezifisches Partnerschaftskonzept
mit Serviceelementen initiiert, welches
heute ein breites Branchenspektrum
von Unternehmensberatungen über
Personaldienstleister bis hin zu Kliniken
und Softwareunternehmen abdeckt. Die
Partnerunternehmen sehen dabei je-
weils ganz eigene Vorteile ihrer Pro-
jekt-Partnerschaft: "Professionelle Trai-
neevalidierung und Gesprächsbeglei-
tung waren für mich neben der Chan-
ce des Kennenlernens die Hauptargu-
mente, mich für das Programm Trai-
nees für Berlin zu entscheiden", so Olav
Höfer, Vorstand der IT Unternehmens-
beratung E-Company AG in Berlin. Da-
rüber hinaus schätzt er am 12-mona-
tigen "Training on the Job", dass es
eine Arbeit auf Probe für beide Seiten
bietet. Dass das Programm eine "Win-
Win-Situation" für alle Beteiligten dar-
stellt, liegt für Ilse Pohl, Personalleite-
rin der AWO Ida-Wolff-Geriatriezentrum
Neukölln gGmbH, auf der Hand: "Es ist
eine kostengünstige Alternative, quali-
fizierte Nachwuchskräfte kennen zu ler-
nen, die zudem viel eigenes Know-how
ins Unternehmen einbringen." 

Traineepartnerschaften in Göttingen und Berlin 

Gerade die Praxisfallstudien in der  The-
orie- und Trainingsphase bieten erste
Berührungen mit interessanten Nach-
wuchskompetenzen. "Für mich wäre
neben dem Tagesgeschäft der Aufwand
für die Erarbeitung einer Studie einfach
zu groß. Deshalb freue ich mich, dass
dieses Fallstudienthema in der Trai-
ningsphase umgesetzt werden konn-
te", erklärt Tilman Shastri.

Dem Geschäftsführer der Raumvision
GmbH in Göttingen wurde ein neues
Marketingkonzept präsentiert, bei dem
Zielgruppen und Image des Unterneh-
mens besonders "unter die Lupe ge-
nommen" wurden. Die MOD Consulting
GmbH aus Einbeck nahm die Neuge-

Mit "GÖtrain" und "Trainees für Berlin"
bietet Seminarzentrum Göttingen auch
2006 Fachhoch- und Hochschulabsol-
venten einen perspektivenreichen Quer-
einstieg als Nachwuchskräfte in kleine
und mittlere Unternehmen (KMU) der
jeweiligen Region. Mehr und mehr fin-
den bei den Unternehmen die Partner-
schaftsmodelle Interesse.

Ein neues Private-Partnership-Modell
"Partner für GÖtrain" erlaubt es den
beteiligten KMU, gegen eine Jahres-
gebühr ein Jahr lang von der systema-
tischen Auswahl ihrer (Führungs-)
Nachwuchskräfte und deren Kompe-
tenzentwicklung im Rahmen vorge-
schalteter Theorie- und Trainingspha-
sen zu profitieren. Zum Servicepaket für
die Partner gehören z. B. die kosten-
freie Teilnahme der Trainees und wei-
terer Mitarbeiter an zwei 1,5-tägigen
Seminaren zu praxisrelevanten The-
men und die Platzierung des Firmen-
logos nebst Kurzprofil auf der GÖtrain-
Website www.goetrain.de. Mit dem neu-
en Partnerschaftsmodell wurden ne-
ben bereits früher aktiven Traineege-
bern neue Unternehmen interessiert
und gewonnen.

Florian Petrow bei der Präsentation der 
Shastri-Fallstudie

i "GÖtrain"
Anja Tamm-Rocker
Projektbeauftragte
Mail: anja.tamm-rocker@szg.de
Tel: 0551 49800-0

i "Trainees für Berlin"
Angelika Klepsch
Projektbeauftragte
Mail: angelika.klepsch@szg.de
Tel: 030 54784-0

Trainees go future

GÖtrainees bei der Fallstudienpräsentation mit Gudrun Röhling, SZG (links), Heike Jordan,
vokativ (dritte von links), Thomas Scheuer, MOD (rechts)



Bewerbungsworkshop im Uniklinikum

Mit rund 7.000 Mitarbeitern zählt das
Universitätsklinikum Göttingen zu den
größten Arbeitgebern in Südnieder-
sachsen. Interne Umstrukturierungen
und damit verbundene berufliche Ver-
änderungen sind ein Anliegen, dem die

Personalentwicklung auch im Rahmen
ihrer Seminar- und Workshopangebo-
te für die Beschäftigten Rechnung trägt.
"Auch an die interne Bewerbung von ei-

ausstellen? Welche Informationen ge-
hören in den Lebenslauf oder gerade
nicht? Was ist vom viel zitierten Zeug-
niscode zu halten? Oder: Welche per-
sönlichen Angaben sollen in welcher
Offenheit oder Ehrlichkeit in die Be-
werbung eingehen? Diesbezügliche
Informationen, Anstöße und Empfeh-
lungen aus der Praxis erlauben es den
Teilnehmern des Workshops, durchaus
sehr individuelle Rezepturen für ihr Be-
werbungskonzept und -vorgehen zu
entwickeln.

ner Fachabteilung in eine andere wer-
den Erwartungen geknüpft", so Jürgen
Turke, Personalentwickler im Uniklini-
kum. "Im Wettbewerb mit externen Be-
werbern sollten gerade die eigenen und
langjährigen Mitarbeiter die Chance
nutzen können, sich überzeugend zu
präsentieren. Dazu setzen wir bewusst
auf Impulse von außen."

Neue Entwicklungen, die den Bewer-
bungsprozess in den letzten Jahren be-
einflusst haben sowie eine praxisbe-
zogene Vermittlung aktueller "Stan-
dards" waren deshalb im Januar zum
zweiten Mal Gegenstand eines Work-
shops unter der Leitung von Dipl.-Kfm.
Gudrun Röhling. Eingefunden hatten
sich neun Mitarbeiter, die entweder in
Zusammenhang mit anstehenden in-
ternen Bewerbungen oder ganz allge-
mein sehr an einem "update" interes-
siert waren. Vom Tätigkeitsschwerpunkt
Krankenpflege über Verwaltung reich-
te das Teilnehmerprofil bis zu Ausbil-
dungsabsolventen im Berufsbild Raum-
ausstattung. So ergab sich ein facet-
tenreiches Spektrum an Fragen und
Anregungen zu Aspekten einer erfolg-
reichen Bewerbung: Was macht ein ge-
lungenes Bewerbungsfoto aus? Wie
lassen sich Stärken überzeugend her-

Universitätsklinikum Göttingen

Jürgen Turke, Personalentwickler im 
Uniklinikum Göttingen

Workshop-Teilnehmerinnen erarbeiten ihre
Bewerbungsrezeptur

Bewerbungs-Update

im Klinikum



+++ arbeitsmarkt-ticker +++ arbeitsmarkt-ticker +++

Monate sind. Vertragliche Ausschluss-
fristen, die verhindern sollen, dass sich
die Vertragsparteien noch Monate oder
Jahre nach Ausscheiden des Arbeit-
nehmers aus dem Unternehmen über
Details strittig sind, dürfen nach der
aktuellen Entscheidung des BAG kei-
ne so genannten verbotenen "Überra-
schungsklauseln" sein. Solche würden
laut BAG gegeben sein, wenn eine Aus-
schlussfrist verhindert, dass der Ar-
beitnehmer seine Ansprüche bis zu drei
Monate gerichtlich "anmelden" kann.

Nach einer aktuellen Studie des Ins-
tituts für Arbeitsmarkt- und Berufs-
forschung (IAB) sei ohne zusätzliche
beschäftigungspolitische Impulse kein
spürbarer Rückgang der Arbeitslosig-
keit zu erwarten. In den nächsten Jah-
ren bleibe laut IAB weiterhin mit hoher

Unterbeschäftigung zu rechnen, bis
zum Jahr 2020 könne diese sich halbie-
ren. Trotz hoher Unterbeschäftigung
bestehe aufgrund der sinkenden Zahl
jüngerer Arbeitskräfte in Verbindung mit
einem Stillstand des Bildungssystems
die Gefahr eines Mangels an qualifizier-
ten Fachkräften. Dieses so genannte
"Mismatch-Problem" verstärke sich
noch bei einer lang anhaltenden ho-
hen Unterbeschäftigung mit einem ho-
hen Anteil Langzeitarbeitsloser und füh-
re somit nach Einschätzung des IAB
zu einer "fortschreitenden Dequalifizie-
rung des Humankapitals". Daher bedür-
fe es, so die Schlussfolgerung der IAB-
Studie, kurz- und mittelfristig nach wie
vor einer strategisch angelegten Wachs-
tums- und Beschäftigungspolitik.
(vgl. IAB Kurzbericht, Nr. 24 vom
08.12.2005/www.iab.de) 

Nach einem Urteil des Bundesarbeits-
gerichts (BAG) vom Mai 2005 unterlie-
gen Arbeitsverträge in der Regel als
"allgemeine Geschäftsbedingungen"
(AGB) einer besonderen Kontrolle. Hier
komme es maßgeblich darauf an, ob ei-
ne Vertragsbedingung vom Arbeitge-
ber vorformuliert sei, und ob der Arbeit-
nehmer Einfluss auf den Inhalt nehmen
konnte. Da in der Praxis regelmäßig
nicht jede einzelne Vertragsbedingung
frei verhandelbar ist und zur Disposition
des Arbeitnehmers steht, sondern Ver-
tragsentwürfe üblicherweise vom Ar-
beitgeber vorgegeben werden, ist (mit
Ausnahme von Tarifverträgen) eine
AGB-Kontrolle von Arbeitsverträgen
die Regel. Eine konkrete Auswirkung
der AGB-Kontrolle von Arbeitsverträgen
ist die Unwirksamkeit von vertraglichen
Ausschlussfristen, die kürzer als drei

Dialog-Profis

Wer zunächst auf Basis einer fundier-
ten kaufmännischen Ausbildung seine
zukünftige Berufstätigkeit vor allem im
kundenorientierten, kommunikativen
Anwendungsfeld sieht, hat ab 1. Au-

gust 2006 mit der neuen Ausbildung
"Kaufmann/-frau für Dialogmarke-

ting" einen "guten Draht" zu ei-
ner zukunftssicheren Branche.

In der dreijährigen IHK-ge-
prüften Ausbildung sind die
Schwerpunkte genau auf
die Call-Center-Branche
zugeschnitten. So sind
neben dem Kennenler-
nen des Call-Center-Be-

triebes und dessen Dienst-
leistungsangebot die Arbeits-

organisation, die betrieblichen
Prozesse und die Einarbeitung
in die Bereiche Projekt- und

Kampagnenmanagement miteinbezo-
gen. Weiterhin erlernen die Auszubil-
denden den Umgang mit Informations-
und Kommunikationssystemen und be-
schäftigen sich intensiv mit den Kern-
prozessen Kundenbetreuung, Kunden-
gewinnung und -bindung. Nach zwei
Ausbildungsjahren legen die Auszubil-
denden eine IHK-Prüfung zur "Service-
kraft für Dialogmarketing" ab. Im dritten
Jahr stehen unter anderem Inhalte wie
Personalarbeit, kaufmännische Steue-
rung, Qualitätssicherung sowie Vertrieb
und Marketing auf dem Lehrplan. Da-
nach ist eine weitere IHK-Prüfung nö-
tig, um den Titel "Kaufmann/-frau für
Dialogmarketing" zu erlangen.

Gut verbunden? - Die Call-Center-Bran-
che ist weiterhin in einem rasanten Auf-
wärtstrend begriffen. Wachstumsraten
von über 10 % jährlich werden nach-
haltig erwartet. Bis 2009 soll sich die
Zahl der Beschäftigten um
100.000 erhöhen. Call-Cen-
ter-Verantwortliche suchen
deshalb gezielt Personal
mit stark kundenorien-
tierter Qualifikation. Im
Projektbereich Call Cen-
ter Akademie von Semi-
narzentrum Göttingen
werden interessierte Be-
werber und Stellenan-
gebote zusammenge-
führt. Darüber hinaus
besteht die Möglichkeit
an vorbereitenden Trai-
nings und Seminaren
teilzunehmen.

i Dr. Regine Komoß
Projektbeauftragte Call-Center-Projekte
Mail: regine.komoss@szg.de
Tel: 030 54784-0

Kaufmann/-frau für Dialogmarketing
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In nahezu allen Positionen und Funk-
tionen des beruflichen Büroalltags wer-
den Kenntnisse in Textverarbeitung
und Tabellenkalkulation vorausgesetzt.
Vielfach sind Erfahrungen im Umgang
mit Office-Komponenten des Markt-
führers Microsoft bei Bewerbern auf
Stellensuche vorhanden, lassen sich
aber nur selten belegen. Ein weltweit
einheitliches und anerkanntes Zertifikat
könnte den entscheidenden positiven
Ausschlag im Bewerbungsprozess
gegenüber Konkurrenten geben.

Seminarzentrum Göttingen bietet in
Berlin ein "Authorized Testing Center"
(ATC) für Examen aus dem Bereich
"Microsoft Office Specialist" (MOS). Ne-
ben diesem Prüfungszentrum bieten
im gleichen Haus die Selbstlernange-
bote von InZenit die Möglichkeit der
MOS-Qualifizierung u. a. für Word und
Excel. Erfahrenen Anwendern mit sehr
guten Kenntnissen wird für diese zwei
Prüfungen auch ein "Expert Level" mit
Zertifikat angeboten.

Wer seine Kenntnisse in den Bereichen
Präsentation, Kommunikation, Termin-
und Kontaktmanagement sowie Da-
tenbanken zertifizieren lassen möchte,
kann entsprechende MOS-Prüfungen in
PowerPoint, Outlook und Access able-
gen. Zwei der letztgenannten Examen
in Verbindung mit erfolgreich absol-
vierten Expert-Prüfungen in Word und
Excel verleihen zusätzlich das Master-
Zertifikat. Darüber hinaus qualifiziert
man sich durch Nachweis fundierter di-
daktischer Fähigkeiten und Erfahrun-
gen im MOS-Bereich für das höchste
Zertifikat dieser Serie, den "Microsoft
Office Specialist Master Instructor", kurz
MMI.

Das IT-Kompetenzteam von Seminar-
zentrum Göttingen unter Leitung von
Peter Wode, Dipl. Kfm. und zertifizier-
ter MMI, unterstützt bei den MOS-Prü-
fungsvorbereitungen. Während jedes
Teammitglied über mindestens ein
MOS-Zertifikat verfügt, liegen zusätz-
liche Kompetenzen in den Bereichen
Datenbank- und Systemadministration.
Auch für diese zwei Kompetenzfelder
bietet Microsoft Zertifizierungen, die
Dorothee Großkopf, Dipl. Ing. agr. und
Sebastian Völtz, Dipl. Informatiker er-
folgreich absolvierten. Qualifizierungen
dieses Bereichs zum "Microsoft Certi-
fied Professional" (MCP) bietet Se-
minarzentrum Göttingen ebenfalls im
Rahmen von InZenit.

Microsoft-Zertifizierungen von 
"Office Specialist" bis "Master Instructor"

IT-Kompetenz-Team (von links):
Robert Unger, Dorothee Großkopf,
Peter Wode und Sebastian Völtz

i Elke Klaar
Projektbeauftragte Weiterbildung
Mail: elke.klaar@szg.de
Tel: 030 54784-0 


